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er Gemeinde

ither die Benutzunu d‘*r gemei dlichen Feld— und
.dt1wege vom /&7%

r

Aufgrund des § 24 dLr Gemeindeordnung (TLL A des Selbstve.rwaltungs—
gesetzes für Rheinlana—Pfalz) vom 25. j. 19n4 (GVB1. 5. 145) in der
Fassung des Landesgesetzes vom 16. 7. 19b (GVul, 5. 132) wird fol—
gende Satzung erlassen:

Geit tItuS b) ei eh

(1) Die Vorschriften dieser Satzung rJ tert für die in der Verwaltung
der Gemeinde stehenden nicht öffent1icI,—recht1icher Feld— und Wald
wege.

(2) Die Gemein1everwaltung stellt den Verlauf der Wege in einer Karte
dar, die diecer Satzung beigefügt ist.

§2

Bestandteil der Wege

Zu den Wegen gehören

1) der Wegekörper, das sind insbesondere Wegegrund, Wegeunterbau, Wege—
decke, Brücken, Durchlässe, Dämme, Gräben, Entwässerungsanlagen,
Böschungen, Stützmauern, Seitenstreifen,

2) der Luftraum über dem Wegekörper,

3) der Bewuchs.

§3
Bereitstellung

Die Gemeinde gestattet die Benutzung der in § 1 aufgeführten Wege nach

Maßgabe dieser Satzung

§4

Zweckbestimmung

(1) Die Wege dienen ausschließlich der Bewirtschaftung der land— und
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forstw :rtschaftlich genutzten Grundstücke. T «.‚ ist die Be

nutzung dl s Fußweg zulässig, soweit sich all s‘asticen Voi chriften

keine ßes‘h‘änkungen ergeben.

(2) Die Benutzung der Wege zu anderen Zv ken, insbesondere um zu

Wochenendhäusern, Jrgdhütten, zu gew J... Ii genutzten Kiesruhen,

Sandgruben und Steir‘hr[ichen u. ä. Veiltaijen zu geLangcn, i t mit Er,

laubnis der Gemeindeverwa] tung zulässig. Die Erlaubnis ist gebühren—

pflichtig.

Vorübergehende Beiiu t i:gsbesc:hränkung

Zur Verhütung yeti Si‘äden ar dn Wege,:, insbesondere nach starken

Regenfällen und hei Frostschidc sowie ei Gefährdung der Sicherheit

des Verkehrs durch den Zustand des Weges, kinn die Benutzung des be

treffenden WeLICS vorübergehend ganz oder ei] weise durch dn Bürger

meister bestihrunkt werden. Die Benutzuricsb- ‘‘ankurig ist ortsüblich

bekanntzuehen und durch Aufst&1] ung von HixiL‘hildern an den An—

fangspunkten der Wege kenntlich zu machen.

(
§6

Unerlaubte Benutzung der Feld— und Waldwege

( —
(1) Es ist unzulässig

1) ‘die Wege zu befahren, wenn dies insbesondere aufgrund jahreszeit—

lieb bedingten Zustandes zu erheblichen Beschädigungen führt oder

führen kann,

F 2) Fahrzeuge, die Geräte und Maschinen so benutzen oder transportieren,

daß Wege beschädigt werden,

3) beim Einsatz von Geräten und Maschinen, insbesondere beim Wenden,

Pflügen, Wege einschließlich ihrer Befestigungen, Seitengräben,

Querrinnen und sonstigem Zubehör zu beschädigen oder den Randstrei—

fen abzugraben,

4) Fahrzeuge und Geräte auf den Wegen von Ackerboden zu befreien und

diesen auf den Wegen liegen zu lassen,

5) Fahrzeuge, Geräte und Maschinen auf den Wegen so abzustellen oder

Dünger und Erde so zu lagern, daß andere Benutzer gefährdet oder

mehr als zumutbar behindert werden,

6) auf die Wege Flüssigkeiten oder Stoffe abzuleiten, durch die der
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Wegekörper beschädigt werden kann,

7) die Lt-wässerung zu binträchtigen,

8) auf der gen Holz oder andere Gegenstät! u schleifen,

9) auf den hegen Holz, Pflanzenreste und h:‘1ile zu verbrennen.

(2) Weitere sieh aus anderen Vorschrift .rgebende Verbote und Ein

schränkungen bleiben unberührt.

§7

Pflichrei ci :r 13 nutzer

(1) Die Benutzer sollen Sch . .. Wegen der Gemeindeverwaltung un

verzüglich mitteilen.

(2) Wer einen Weg veru.rein±gt, hat ele Verunreinigung ohne Aufforde

rung unverzüglich zu beseitigen; anderjLdls kann die Gemeinde die Ver—

unreinigung auf Koen des Verursachers eset: igen. Wer einen Weg be

schädigt, hat der Gemeinde die für die Beseitigung des Schadens ent

stehenden Kosten zu erstatten, Die Gemeindeve waliung kann dem Schädiger

unter Festsetzung einer Frist die Beseitigung des Schadens überlassen.

(3) Dünger, Erde und sonstige Materialien, die aufgrund der Geländebe—

schaffenheit vorübergehend auf dem Weg gelagert werden,sind unverzüg

lich zu entfernen. § 6 Abs. 1 Nr. 5 bleibt unberührt.

§8

Pflichten der Angrenzer.

Eigentümer und Besitzer der an die Wege angrenzenden Grundstücke haben

dafür zu sorgen, daß durch Bewuchs, insbesondere Hecken, Sträucher,

Bäume und Unkraut die Benutzung und der Bestand der Wege nicht beein

trächtigt wird. Bodenmaterial, Pflanzen oder Pflanzenteile und sonstige

Abfälle, die von den angrenzenden Grundstücken auf den Weg gelangen,

sind vom Eigentümer zu beseitigen. Für alle Grundstücke, die mit Kopf an

den Weg grenzen, ist Gaannpflügen vorgeschrieben. renzsiLe1nC 5;
£.Iflh174/JS5Y/IC /re;zi/e,ye.z. § 9

dnungsWidrigkeiten

des ‚jZø bs.2 der 6o
(i) Ordnungswidrig handelt,r vorsätzlich oder fahrlässig

(
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1. Wege entgegen der Zweckbestimmung des § 4 hcnuc‘t,

2. Benutzungsbeschränkungen nach § 5 nicht ht • tet,

3. den Verboten des § 6 zuwiderhandelt,

4. der Vorschrift des § 7 Abs. 2 und § 8 zuwiderhandelt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit eirr Geldbuße bis zu 1.000,—— DM

geahndet werden, Die Vorschriften des Gesetzes über Ordnungswidrig—

keiten (OWiG) vom 24. 5. i68 (BGBI. 1 5. 481) finden Anwendung.

§ io

Zi1y mirtel

Die Anwendung von Zwangsmir.E..tL! zur Durchsetzungion Anordnungen auf

grund dieser Satzung richtet sti h nach den Vorschriften des Ver—

waltungsvollstreckungsgesetzes für Rheinland—Pfalz.

§ ii

Beiträge und Gebühren

Beiträge für den Ausbau und die Lrnterhaltuug ‘1er Wege. sowie Ge

bühren für erlaubnispflichtige Benutzungen wtrden aufgrund einer

besonderen Satzung erhoben.

§ 12

-‘ 2 Fortgeltung von Festsetzungen in Flurbereinigungsplänen

Festsetzungen in Flurbereinigungsplänen, die Wege im Sinne dieser

Satzung betreffen, gelten als Bestandteil dieser Satzung weiter.

Sie können nach Abschluß des Flurbereinigungsverfahrens nur mit Dc—

nehmigung der kommunalen Aufsichtsbehörde durch Satzung geändert

oder aufgehoben werden.

13

Schlußbestimmungen

Diese Satzung tritt am /1,77/1, 19 in Kraft.

SW‘

Der Bürgermeister


